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Fussball-WM02: Bilanz nach den Viertelfinals 
Statt Fussball auf  höchster Ebe­
ne boten die acht Viertelfinalis­
ten am Freitag und Samstag 
teils erbärmlichen Fussball auf 
sehr tiefem Niveau. Zudem fie­
len so wenige Tore wie über­
haupt noch nie in WM-Viertel-
finals. Experten sind sich einig: 
«Die Formschwäche der Top­
teams ist Schuld.» 

Fünf  Tore nu r  fielen in den vier Vier­
telfinals dieser WM. Ein Minusrekord 
in der  72-jährigen WM-Gesehichte. 
Mindestens sieben Treffer waren bis­
her  immer gefallen, wenn Viertelfinals 
ausgetragen wurden. So 1986 und  
1990. Doch gab es auch ganz andere 
Zeiten: 1954 in der  Schweiz wurden in 
den vier Spielen 26 Tore erzielt. Allein 
im Match Schweiz - Österreich, mit 
5:7 immer noch das treffcrreichste 
Spiel der WM- Geschichte, fielen mehr  
als doppelt so viele wie in Japan und  
Südkorea in allen vier  Partien zusam­
men. 1970 gab  es 17 Tore in den Vier­
telfinals, bei den Turnieren v o n  1938 
und 1966 j e  16. Doch noch mehr  als 
der Torgeiz der  acht  Mannschaften g a b  
das tiefe Niveau der  vier Partien zu re­
den. Und die Tatsache, dass die Aus-
sensciter jederzeit mithalten konnten.  
Mit Südkorea u n d  der  Türkei stehen 
zwei Teams in den Halbfinals, die nie­
mand dort vermutet hätte. 

«Nivellierung nach unten» 
«Ich bin nicht der  Ansicht, dass die 

kleinen Länder die Kluft zu den gros­
sen Fussball-Nationen verkleinert h a ­
ben», sagt  Cesar Luis Menotti, der  a r ­
gentinische Weltmeistertrainer v o n  
1978, u n d  glaubt, den Grund für die 
schwachen Leistungen und  die zahl­
reichen Überraschungen bei den Tur­
nierfavoriten gefunden zu haben, «es 
sind die grossen Mannschaften, die a n  
Qualität verloren haben. Die Abwärts­
tendenz bei j enen ,  die zuletzt n u r  
noch a u f  Muskeln statt  Talent setzten, 
hat sich fortgesetzt. Und dafür gibt es  
eine klare Ursache: Der überlastete 

Die WM-Viertelßnalpartien boten den Fans mehr Krampf  und Kampf  als schöne 
Spielzüge und fussballerische Leckerbissen. 

Spielplan in den grossen Ligen hinter-
liess deutliche Spuren, die Stars sind 
müde und  ausgelaugt.» Menotti zeigt 
sich enttäuscht von den Leistungen 
Italiens, Frankreichs, Spaniens und  
auch Englands, die seiner Meinüng 
nach das spielerische u n d  kreative Ele­
ment gegenüber dem Kraftfussball 
vernachlässigt hätten und bei dieser 
WM nun die Zeche dafür bezahlten. 

Beim überlasteten Spielplan und  der 
grossen Müdigkeit seiner Spieler sie­
delt auch England-Coach Sven Göran 
Eriksson die Gründe für die schwache 

Leistung seiner Mannschaft  gegen 
Brasilien an.  Die Partie, welche als 
vorweggenommener  WM-Final be ­
zeichnet worden war, enttäuschte auf  
der  ganzen Linie. 

Trotz der  nominellen Überzahl nach 
dem Platzverweis gegen Ronaldinho 
waren die Engländer in de r  zweiten 
Halbzeit n ie  in de r  Lage, den  Gegner 
echt zu bedrängen u n d  eine Verlänge­
rung  z u  erzwingen. Logisch, dass 
Eriksson jetzt  dafür votiert, i n  England 
eine Winterpause einzuführen, u m  die 
Spieler erholt i n  die entscheidenden 

Europacup-, WM- oder EM-Spiele 
schicken zu können.  

Wie Menotti sieht auch der  deutsche 
Nationalmannschafts-Beauftragte Karl-
Heinz Rummenigge keine Verände­
rung  d t r  Hierarchie bei der  laufenden 
WM: «Es ha t  zwar  viele Überraschun­
gen gegeben, aber  hier wird keine neue 
Fussballwelt entdeckt.» Italien, Frank­
reich, Spanien .und  Argentinien wür ­
den mehrere neue  Spieler ins Team h o ­
len u n d  dann  wieder zur  Weltspitze 
gehören. «Südkorea oder J apan  wer­
den 2006 nicht mehr  so einfach in die 
K.o.-Runden kommen. Die Asiaten 
sind topfit,, haben  eine extrem hohe 
Motivation u n d  einen ausgeprägten 
Heimvorteil. In j edem anderen Stadion 
und  mit e inem e twas .  besseren 
Schiedsrichter hät ten die Italiener den 
Achtelfinal gegen Südkorea gewon­
nen.» Als Grund für das frühe Schei­
tern dieser Topfavoriten erachtet de r  
frühere Weltklasse- Stürmer beim 
grossen Druck, der  a u f  ihnen lastete. 
Rummenigge: «Spieler u n d  Trainer 
werden kaum damit fertig. 

Als ich Trapattoni in  der  Vorrunde 
gesehen habe, da  sah  ich kein Gesicht 
mehr, sondern eine Maske. Oder Bielsa, 
man  spürte die nackte Angst  v o r  dem 
Ausscheiden.» • ; '• 

Angst vor der Blamage 
Der Druck und die Ang*st v o r  dem 

Ausscheiden ist zwar bei j edem Tur­
nier vorhanden, doch in Asien akzen­
tuierte e r  sich, weil die kleinen Teams 
frisch und  befreit aufspielten. Und d a ­
mit erfolgreich waren. Es ist nicht das­
selbe, ob ein Favorit im Achtel-: oder 
Viertelfinal gegen einen Mitfavoriten 
verliert oder gegen einen Aussenseiter. 
Die Angst v o r  der  Blamage verstärkt 
den Druck des Siegenmüssens. 

Und das ist auch der  Grund dafür, 
weshalb nach dem Ausscheiden nicht 
über die Stärke des Gegners, sondern 
über die Schwäche des Schiedsrichters. 
geredet wird. Gegen einen Mitfavoriten 
hätte man  die Überlegenheit des Geg­
ners hervorheben können, gegen einen 
Aussenseiter aber wäre dies einer 
Bankrott-Erklärung gleichgekommen. 

Juniorinnen-Fussball mit Fehlpfiff 
57 Frauenteams zeigen in Liechtenstein attraktives Fussball-Können 

In Triesen u n d  Ruggell h a b e n ' J u n i o ­
r innen  a u s  v ie r  Ländern bewiesen,  
dass Fussball auch  o h n e  Diouf, Ki-
Hyeon, Rivaldo, Sükür,  u n d  w i e  d ie  
be rühmten  Fussbal l -Mannen alle 
heissen, Leidenschaft u n d  Faszinat i ­
o n  se in  kann .  Der FV Löchgau hol te  
sich souverän  d e n  Sieg bei d e n  Elfer-
Teartis. 

j  Rene Schaerer 

In Liechtenstein waren, über dieses 
Wochenende v o m  organisierenden FC 
Bad Ragaz 256 Fussballspiele a n g e ­
sagt, u m  unter  der  Flagge des Schwei­
zerischen Fussball-Verbandes den 
Frauenfussball mit einem Turnier zu 
fordern. «Der Anmelde-Rücklauf w a r  
derart gross, dass .mit Ausnahme der 
Finalspiele alle Matches der A-Teams 
nach Ruggell u n d  Buchs verlegt wer­
den mussten», so OK-Präsident. Ger­
hard Kägi. 

In dieser Kategorie für 15- bis 20-
Jährige setzten sich die acht angemel­
deten Teams jeweils aus elf  Spielerin­
nen  zusammen, während in Triesen 28" 
Neuner-Teams mit  Zwölf- bis 17-
Jährigen u n d  21 Siebener-Teams mit 
Neun- bis 14-Jährigen spielten. Zum 
Anfassen nahe verfolgte auch die 
schweizerische U19-Nationalmann-
schaft in Triesen dieses dritte Frauen-
f u s s b a l l - F e s t i v a l ,  das v o m  Platzspea­
ker als das «weltgrösste Frauenturnien» 
gepriesen wurde. 

Zu früh abgepfiffen 
Und dennoch k a m  es bei brütender 

Die überlegenen Siegerinnen des F V  Löchgau. 

Hitze bereits in der  ersten Runde zu ei­
nem Eklat: Die vier parallel laufenden 
Spiele wurden v o m  Platzspeaker 14 
Minuten z u  früh abgepfiffen. Erst 
nachdem die Spielerinnen die nächst­
gelegenen Schattenplätze bereits auf­
gesucht hatten, würde sich d e r  Speaker 
seines Fehlers bewusst. Er  r ief  die 
Mannschaften kurzerhand a u f  die Fel­

der  zurück, u m  die Matches regle­
mentskonform z u  beenden.  

Internationale Spielerinnen im 
Einsatz 

Im Übrigen zeigte das ganze Turnier 
ansprechenden Frauenfussball. I m ­
merhin kämpfte bei den Elferteams mit  
d e m  FV Löchgau auch jenes  Team mit ,  

(Bilder:rs) 

das erst kürzlich in Deutschland den 
Aufstieg in die Oberliga geschafft h a t ­
te. Dieses überstarke Frauenteam hat te  
dann  auch erwartungsgemäss keine 
Probleme mit  seinen Gegnerinnen. In 
dieser Kategorie reichte es dem einzi­
gen  liechtensteinischen Team aus  Trie­
sen immerhin z u  .einem sechsten 
Schlussrang. Aber auch in den  beiden 

FUSSBALL 
, ' • i > , . , J 

Fahrplan stimmt 
Der Fahrplan sche in t ' zu  st immen. 
Zwei Wochen v o r  Meisterschaftsbe­
g inn  erzielte de r  FC Vaduz in Bazen-
heid gegen den  NLA-Aufsteiger Wil 
ein Unentschieden, wobei .der B-Li­
gist durch Burgmeier u n d  Merenda 
zweimal in Führung ging. «Es fehlt 
schon noch Einiges, aber im Gros­
sen u n d  Ganzen bin ich nicht u n z u ­
frieden. Wir  haben phasenweise 
guten Fussball gezeigt, die Leistung 
w a r  grösstenteils in Ordnung», Dies 
der  Kommentar v o n  Trainer Hör­
mann.  Bis z u m  Meisterschaftsstart 
bei Concordia Basel stehen noch  
zwei Vorbereitungsspiele- a u f  d e m  
Programm: ani Mittwoch in Lusten-
a u  gegen die Austria (19.00 Uhr) 
u n d  am Samstag in Pforzheim g e ­
gen  den Regionalligisten {17.00). 

Beim Kader ha t  sich in den letzten 
Tagen einiges geklärt. Die Verträge 
v o n  Marcel Müller und David Gon­
zalez wurden nicht mehr verlängert, 
in  der  Folge ha t  dessen Bruder Jos6 
Gonzalez seine ursprüngliche Zusa­
g e  zurückgezogen-. Defintiv zuge­
sagt  ha t  laut Sportchef Wölfl Öspelt 
der  französische Tormann Peiser, 
der  a m  Mittwoch in Lustenau z u m  
Einsatz kommen soll. Und definitiv 
im Kader sind n u n  auch Ronny 
Büchel, Michael Stocklasa u n d  Si-
mione Troisio. Kein Thema m e h r  ist 
der  Stürmer Mendi (ex-Carouge), 
der  letzte Woche beim FCV. trainier­
te. Der Entscheid, ob der  Nigerianer 
Obhafuoso verpflichtet wird, dürfte 
wohl bis Mittwoch fallen. (ro) 

Vorbereitungsspiel 
FC WH - FC Vaduz 2:2(1:1) 

UI-Cup. l .Runde ,Hinspie le :  
Ä m  Samstag spielten: ST. GALLEN -

B68 Töftir (Färöer) 5:1 (2:0), FC ZÜRICH -
Brötnjo Citluk (Bos) 7:0(2:0), Bäte Borisow 
(WRuss) - AB Kopenhagen (Dä) 1:0, Enosis 
Paralimni (Zyp) - Schwarz-Weiss Bregenz 
(Ö) 0:2, Marek Dupnitsa (Bul) - Caersws 
(Wales) 2:0, 

A m  Sonntag spielen: KOMMT NOCH 

Nachwuchs-SM/-Cupa 

Grenchen. Schweizer Nachwuchsmei­
sterschaft. Ul5-Flnal:  Lausanne r Gras-
shoppers 4:1 (2:1). Schweizer Cupfinal 
Ü17/UI8: Basel - Zürich 5:3 (3:0). 

anderen Kategorien gab es spannende 
Hitzespiele zu sehen, wobei Memmin-
gens  Sieg in ersten Linie a u f  die einge­
setzten U17-Nationalspielerinnen 
zurückgeführt werden kann.  

Resultate 
Elfer-Teams: l.FV Löchgau. 2. VfL Slndel- • 

fingen. 3. FC Bad Ragaz. 4. SV Eintracht 
Kirchheim. 5. FC St. Gallen. 6. FC Triesen. (8 
Klassierte) 

Neuner-Teams: 1. FV Memmingen. 2. FC 
Amriswil. 3. TSV Crailsheim. 4. FC Polizei 
Zürich. 5. TSV Schwaben Augsburg. G. 1. DFC 
Schwäbisch Hall. (28 Klassierte). 

Siebener-Teams: 1. FC Bühlcr Appenzell. 
2. SV Eintracht Kirchheim. 3. FC Blue Stars 
Zürich. 4. FC Stäfa. 5. SC Bronschhofen. 6. FC 
Ustel. (21 Klassierte). 

Die gestrige Hitze mächte allen Spiele­
rinnen z u  schaffen. 


